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Maßnahmenplan

Ausgleichsfläche 1A

06/2020 MEL

06/2020 LS

06/2020 MEL

Nr. Name Zeichen

Straßenbauverwaltung

Art der Änderung

Freistaat Bayern
Staatliches Bauamt Weilheim

Freistaat Bayern

aufgestellt:
Staatliches Bauamt Weilheim

Fritsch, Ltd. Baudirektor
Weilheim, den 17.07.2020

St 2062, Murnau - Kochel
Hochwasserfreilegung zwischen Murnau und Schwaiganger

06/2020 Hoffmann

06/2020 extern

06/2020 Heiß

FESTSTELLUNGSENTWURF

St2062_160_2,630 bis St2062_160_3,350

..

Bau-km 0+000 bis 0+720

FFH

B

FFH

B

1A

2

1

3

4

1

3

4

2

1

Grünland intensiv genutzt

Intensivgrünland

Gehölz

Einzelbäume / Baumreihen / Baumgruppen mit überwiegend einheimischen,
standortgerechten Arten, mittlere Ausprägung
Einzelbäume / Baumreihen / Baumgruppen mit überwiegend einheimischen,
standortgerechten Arten, alte Ausprägung

Laubwald

Nadelwald
Strukturarme Altersklassen-Nadelholzforste, junge Ausprägung
Strukturarme Altersklassen-Nadelholzforste, mittlere Ausprägung

Grenze der Ausgleichs-, Ersatz- und Waldersatzmaßnahmen

Extensivgrünland

mäßig extensiv genutztes, artenarmes Grünland

Seggen- oder binsenreiche Feucht- und Nasswiese

mäßig artenreiche seggen- oder binsenreiche Feucht- und Nasswiesen

Ufersäume, Säume, Ruderal- und Staudenfluren

mäßig artenreiche Säume und Staudenfluren frischer bis mäßig trockener Standorte

Standortgerechte Auenwälder und gewässerbegleitende Wälder, Quellrinnen,
Bach- und Flussauenwälder, mittlere Ausprägung

Weg

Rad-/Fußwege und Wirtschaftswege, unbefestigt, nicht bewachsen
(mit offenem Boden)

Einzelbäume / Baumreihen / Baumgruppen mit überwiegend einheimischen, standortgerechten
Arten, alte Ausprägung (B313)
Standortgerechte Auenwälder und gewässerbegleitende Wälder, Quellrinnen,
Bach- und Flussauenwälder, mittlere Ausprägung (L512-WA91E0*)

mäßig extensiv genutztes, artenreiches Grünland (G212)

mäßig extensiv bis extensiv genutztes Grünland frischer bis mäßig trockener Standorte, artenreiches
Extensivgrünland (G214-GE00BK)

artenreiche seggen- oder binsenreiche Feucht- und Nasswiesen (G222 und G222-GN00BK)

artenreiche Pfeifengraswiesen (G322-GP00BK)

Rad-/Fußwege und Wirtschaftswege, unbefestigt, nicht bewachsen (V331)

Bestand Planung

Einzelbaum (alte Buchen - zwingend zu erhalten)

Einzelbäume / Baumreihen / Baumgruppen mit überwiegend
einheimischen, standortgerechten Arten, alte Ausprägung

Einzelbaum (alte Buchen - zwingend zu erhalten) (B313)

Ausgleichsfläche 1A, Gemeinde Uffing, Gemarkung Schöffau, Fl.-Nrn. 295 und 296

Fläche: ca. 0,67 ha
Ausgleich für Eingriff
in das Landschaftsbild

Grenze der Ausgleichsmaßnahmen für die Hochwasserfreilegung der St
2062, Bau-km 0+000 bis 0+720

Grenze der Ausgleichs-, Ersatz- und Waldersatzmaßnahmen

Grenze der Ausgleichsmaßnahmen für die Hochwasserfreilegung
der St 2062, Bau-km 0+000 bis 0+720

Biotope, gem. amtl. Biotopkartierung mit Nummer

FFH - Gebiet (8232-371)

Biotope, gem. amtl. Biotopkartierung mit Nummer

FFH - Gebiet (8232-371)

Entwicklung von Feucht- und Nasswiesen bzw. artenreichem Extensivgrünland (je nach Feuchtegrad)
Der derzeit intensiv genutzte, zum Teil feucht-quellige Hangbereich soll, ausgehend vom Feuchtbereich am Hangfuß
(Quellwasser- bzw. Hangwasseraustritt aus der Quelle weiter nördlich), zur Zielerreichung (Feucht- und Nasswiesen
bzw. artenreiches Extensivgrünland, je nach z. T. kleinräumig differierendem Feuchtegrad der Flächen) extensiviert
und in der Pflege angepasst werden. Gleiches gilt für die aktuell noch intensiv genutzten, südlich angrenzenden
Wiesenflächen im Talbereich.
In den ersten drei bis fünf Jahren ist, je nach tatsächlicher Aufwuchsmenge, eine Aushagerung der gesamten Fläche
durchzuführen. Das bedeutet, dass drei bis vier Schnitte im Jahr durchgeführt werden. Erste Mahd ab 1. Juni,
folgende zwei Mahdtermine dann im Abstand von 6 bis 8 Wochen (ca. 01. August und 15. September). Das Mahdgut
wird abgefahren.
Nach erfolgter Aushagerung erfolgt ein zweimaliger Schnitt im Jahr. 1. Schnitt Anfang Juli, 2. Schnitt im Herbst,
jeweils inkl. Abtransport des Mahdgutes. Nach Möglichkeit zeitlich bzw. räumlich versetzte Mahd (abschnittsweise
bzw. streifenweise Mahd), um der Fauna Rückzugshabitate zu ermöglichen. Kein Einsatz von Dünger und Pestiziden
auf der gesamten Fläche.
Zur Unterstützung des Entwicklungszieles ist, in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde, nach etwa fünf
Jahren der Aushagerung eine Einsaat von autochthonem Saatgut notwendig. Dies sollte möglichst durch eine
Mahdgutübertragung (Heudruschsaat) durch geeignete Spenderflächen aus der Region erfolgen (beispielsweise
geeignete Flächen der Uffinger Flur). Dazu muss die bestehende Grasnarbe aufgefräst und das geeignete Mahdgut
aufgebracht werden. Sollte nicht ausreichend Saatgut aus Flächen der Umgebung in entsprechender Menge oder
Qualität gewonnen werden können, kann auch in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde des
Landkreises Garmisch-Partenkirchen eine entsprechende autochthone Regio-Saatgutmischung (z.B. von der Firma
Rieger und Hofmann oder vergleichbar) eingesetzt werden. Die entsprechenden Belege und Nachweise der
Saatgutmischung müssen der UNB vorgelegt werden.
Der nördliche Bereich des Hangbuckels ist im Endzustand als einschürige, artenreiche Extensivwiese bzw. Feucht-
und Nasswiese (je nach z. T. kleinräumig differierendem Feuchtegrad) anzusprechen bzw. zu bewirtschaften oder in
das Weidesystem zu integrieren. Bei starker Aufwuchsmenge ist - in Absprache mit der Unteren
Naturschutzbehörde - ein 2. Schnitt im Herbst durchzuführen. Optional, ebenfalls in Abstimmung mit der Unteren
Naturschutzbehörde, ist eine Beweidung der nordwestlichen Fläche mit Rindern möglich. Diese 3-5 Tiere würden ab
Anfang September für ca. 4 Wochen die Fläche beweiden.
Der quellige Bereich im Osten des Hangfußes bleibt wie im Bestand erhalten. Durch die Extensivierung und dem
Verbot des Einsatzes von Dünger und Pestiziden wird die standortangepasste Vegetation dort gefördert. Es ist
darauf zu achten, dass dieser Bereich entweder erst im Juli gemäht wird oder ansonsten mit dem zweiten Schnitt
der restlichen Wiesenflächen im Herbst.

Entwicklung einer artenreichen Streuwiese im Talbereich
Die Wiesenbereiche im westlichen Talbereich des Antlasgraben werden (aufgrund des dort vorliegenden besonderen
Standortpotenzials) als artenreiche, extensiv genutzte Streuwiesen entwickelt. Auch hier wird, analog zur Entwicklung
des (mageren) Extensivgrünlandes, zunächst eine Aushagerung der Fläche durch mehrmaligen (3 bis 4 Mal) Schnitt
der Wiesenflächen im Jahr für ca. drei bis fünf Jahre durchgeführt. Erste Mahd ab 1. Juni, folgende zwei Mahdtermine
dann im Abstand von 6 bis 8 Wochen (ca. 01. August und 15. September). Anschließend wird auch hier die Grasnarbe
aufgefräst und mittels Heumulchsaat autochthones Saatgut (von geeigneten Spenderflächen aus der Umgebung)
aufgebracht. Sollte nicht ausreichend Saatgut aus Flächen der Umgebung in entsprechender Menge oder Qualität
gewonnen werden können, muss auch hier eine standortgeeignete Regio-Saatgutmischung in Abstimmung mit der
UNB aufgebracht werden. Anschließend zweimaliger Schnitt der Wiese im Jahr, frühester Schnitt Anfang Juli, zweiter
Schnitt im Herbst. Abtransport des Mahdgutes. Nach Möglichkeit zeitlich bzw. räumlich versetzte Mahd
(abschnittsweise bzw. streifenweise Mahd), um der Fauna Rückzugshabitate zu ermöglichen. Kein Einsatz von Dünger
und Pestiziden.

Entwicklung einer temporären Weidefläche
Die Waldbereiche (überwiegend Fichtenbestände junger bis mittlerer Ausprägung) sind zum Teil schon gerodet
worden. Es muss eine vollständige Rodung der Waldbereiche erfolgen, allerdings sollen die alten Bäume erhalten
bleiben. Die Wurzelstubben verbleiben im Boden. Die Gehölzbereiche im Norden der Fläche (Flurgrenze), die
überwiegend aus Laubgehölzen (Buchen) bestehen, müssen ebenfalls erhalten bleiben. Im Optimalfall wird die
gesamte Rodungsfläche (der bestehende Feldweg von Süden nach Norden bleibt erhalten) temporär als extensiv
genutzte Viehweide genutzt. Denkbar sind Schafe, Pferde sowie Rinder. Bei einer Weidenutzung müssen zwingend
Altbäume als Unterstand bestehen bleiben. Die Weide sollte im Idealfall mittels mobiler Zäunen eingezäunt
werden. Die Beweidungsintensität muss extensiv sein (zulässig ist z. B. eine sehr extensive Standweide: Frühjahr bis
Herbst mit bis zirka 1 - 2 GV/ha), Abstimmung der Beweidungsart und -intensität sowie der notwendigen
Weidenachpflege mit der Unteren Naturschutzbehörde). Alternativ ist ein völliger Verzicht auf Beweidung /
Nutzung und einmalige Mahd des Hangbereiches möglich (inkl. Entfernung des Mähgutes, Mähzeitunkt im Herbst,
nach Möglichkeit zeitlich bzw. räumlich versetzte Mahd (abschnittsweise bzw. streifenweise Mahd), um der Fauna
Rückzugshabitate zu ermöglichen). Generell ist eine extensive Beweidung hinsichtlich der Biodiversität allerdings
häufig besser als ein Brachfallen bisher genutzter Flächen.

Erhalt des quelligen Bereichs mit Altbäumen
Die bestehende Verfüllung (unbekannte Ablagerungen des bisherigen Eigentümers) sollen an Ort und Stelle
verbleiben und werden nicht entnommen. Die Ablagerungen sind im nördlichen Bereich einer Hangquelle, die von
dort in einem kleinen Rinnsal flächig nach Süden den Hang hinabfließt. Der Bereich ist mit Altbäumen (v.a. Fichte)
gesäumt. Diese sollen erhalten bleiben, um den potenziellen Weidetieren (siehe nachfolgender Punkt) Schutz zu
bieten.

Fläche: ca. 1,59 ha
Ausgleich gemäß
Wertpunktebedarf
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